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StE unweigerlich eın Überwuchern der me1lst recht den un:! iınhaltleeren GesetzesjurIis-
prudenz PALT: Folge Alles stürzt sıch auf das Gesetzbuch un! meınt, mıt iıhm auszukom-
INCHN Buchstabeninterpretation un Paragraphenweıisheıit elten anfangs alleın. I J)as äl-
tere Recht un: die Wissenschatt V  — ihm laubt 19883  — ent ehren und als überflüssıgen
Ballast ber Bord werten können.“ Au UNsSCICIL Fall angewandt, heißt das Kaum
jemand wird sıch ann CUu«cC Entwürtfe für eıne Verwaltungsgerichtsbarkeıit In der
Kırche kümmern. Sebott S0 :].

Menschenrechte 1n der Kırche Hrsg. Michaela Pilters und Knunut Walf. Düs-
seldorf: ”atmos 1980 148
Um dıe Wende 979/80 veranstaltete der Hessische Rundfunk eine Sendereıihe

„Menschenrechte 1n der Kirche“; diese Sendungen werden hıer, ıIn überarbeıteter
der erweıterter Gestalt vorgelegt. Man wiırd nzuerkennen aben, dafß das heikle
Thema CIM  ‚9 sachlich un verantwortungsbewußßt ANSC ckt wiırd W as die beiden
Herausgeber, Michaela Pılters, Redakteurıiın e1ım €essISC Rundfunk, Abt. Kirchen-
funk, un Knut Walt, Kirchenrechtler der ath Uniiversıität Nıjmegen, 1m Vorwort
(9—13 als 1nnn un! Absicht ihres Vorhabens ankündigen, wiırd VO allen Mitarbeitern
redlich eingelöst. An ersier Stelle steht mıt vollem Recht dıie Frage ach der rechtli-
hen Stellung der Frayu In der Kıirche; der davon handelnde Beitrag VO  — Elisabeth Moaolt-
MANN- Wendel „Müssen Frauen 1n der Kirche schweigen?” (15—28) aßrt deutlich die VETIr-

haltene Erregun spuüren, bleibt ber immer sachlich un: vornehm. Ebenso berechtig-
terwelse nımmt 1e Frage des priesterlichen 76ölibates den zweıten Platz e1n; der Beıitrag
darüber VO  — enter (29—43) 1St ;ohl der gewichtigste der PaNZCH Reihe; INa  } kann
ihn 1Ur mıt ErgrI enheit andächtig und besinnlich lesen. An drıtter Stelle untersucht

Gründel, ob die Kindertaufe mıiıt dem Menschenrecht der Religionsfreiheit vereinbar
sSEe1 (44—57); INa  - könnte meınen, mache sıch mıi1t der Wıderlegung der Einwände
e1in wenıg eicht; bejaht die Vereinbarkeıt, vorausgeSsetzt, da die Umwelt, In dıie
das ınd hineinwächst, christlich gepräagt 1St. SAr kirchlichen Diskussion
nımmt Janowskı kritisch Stellun (58—69); auch dieses Reterat enthält 1e] (sutes
un! Bedenkenswertes, doch werden kichlichen Außerungen un: Stellungnahmen
wenıger grundsätzlıch menschenrechtlicher als politisch-taktischer un pa-
storaler Rücksicht gewürdigt. Meın eigener Beitrag behandelt das schr ezielle Thema
„Kırche als Arbeitgeber” (70—90); der ihm zugestandene Umftfang beweist, welch hohe
Aktualıtät INa  3 dieser Frage beimißt. Unmittelbar aufeinander folgen WEe1l Beiträge
des Mitherausgebers Walf „Vom Umgang mıiıt Konflikten“ 91-—-103) un: „Die
Menschenrechte 1n der kath Kırche“B Im ersten Beıtrag tührt die Unbe-
holtenheıt der Kirche, mı1t Konftlikten zurechtzukommen, ın der Hauptsache darautf
zurück, da{ß ihre hierarchische Struktur ihr NUur In sehr beschränktem Maß ZESTLALLEL,
sich dafür die Vorteile der Gewaltenteiulun ZzZunutze machen. Das dürfte richtig pCc-
sehen se1IN; darum sollte es der Kırche uch zugute halten. Im Beıtrag WeEI-

den unbestreitbare Mängel, Fehlleistun un:! ungelöste Probleme ziemlic| unwirsch
allzusehr dem tehlen, W Aas beıide Her-abgehandelt; 1er läfßt der Mitherausge

Aaus ber 1m Vorwort (s versprochen un! alle Mitarbeıiıter treu eingelöst haben
Wa fs respektlose un jeblose LTonart kann jedoch nıcht der Ptlicht entheben, sıch mıt
seiınen Einwänden un Beschwerden ernsthaft auseinanderzusetzen. Nur 1in
lockerem Zusammenhang mit den Menschenrechten stehen die beiden journalistisch
gehaltenen Schlußbeiträge VO  3 Vierzig „Die Mündıgkeıt der Christen“n
un: Hertel (dieser 1St uch VOINN Beruft Journalıst, ZSENAUCI Redakteur e1ım Norddeut-
schen Rundfunk) „Der verwaltete Christ“5Hat der Leser sıch durch die VOI-

hergehenden Beıiträge hindurchgearbeitet, ann darf sıch diesen beiden Schlufß-
beiträgen CENISPANNCN. O v Nell-Breunıiıng S}
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